
 
 
 
Frühgeschichte des Hauses Rathausstraße 2, Bad Iburg 
 

Für die Zeit bis zum Ende des 30-jährigen Krieges gibt es für das damalige Iburg 
keine Dokumente über die Einwohner. Diese wurden durch Krieg und Brand 
vernichtet. Somit bleibt dieser Zeitabschnitt der Geschichte des Fleckens Iburg und 
seiner Bewohner weitgehend im Dunkeln. Für das heutige „Haus der Iburger 
Geschichte“ liegen erst ab 1671 gesicherte Angaben vor.  
 

Der Bereich der heutigen Rathausstraße gehört zu den sehr früh besiedelten 
Flächen des langsam wachsenden Ortes am Osthang des Burgberges.  
Der älteste Nachweis über Iburger Bürger stammt aus der sog. „Rottliste“. Iburg war 
nach dem Bau der Stadtmauer mit Stadttoren in 3 Rotts (Bereiche) aufgeteilt, die 
nach den Stadttoren benannt waren. In der Liste des „Beckerpforten-Rott“ ist unter 
der Nummer 36 das heutige Haus der Iburger Geschichte, Rathausstraße 2, 
aufgeführt.  

 
 

1 Rathausstraße; 2 Große Straße; 3 Fleckenskirche 
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Die Eigentümer/Bewohner dieses Hauses sind in der folgenden Aufstellung 
aufgelistet*: 

 

 
                                                                                         Stand: 14.08.2023 
Weitere Informationen zum Haus Nr. 36 sind im Archiv unseres Vereinshauses, dem 

„Haus der Iburger Geschichte“ einsehbar. Öffnungszeiten: Mittwochs 15 – 17 Uhr. 
 

Zu den genannten Familien folgen einige Hinweise. 
 
Von 1671-1729 bewohnten die Familien Gaesmann/Gausmann (andere 
Schreibweisen sind Gansmann oder Gaermann) das Haus Nr. 36. Diese Namen sind 
im Ortsfamilienbuch Iburg nicht zu finden. Ein Vergleich mit den Vornamen dieser 
Personen mit einer zeitlichen Einordnung ergaben, dass diese im Kirchenbuch unter 
dem Familiennamen Goesmann zu finden sind. Daher wird dieser Familienname als 
richtig angesehen.   
 
Conrad Goesmann war Lutheraner und wurde um 1640 geboren. Er heiratete am 
20.02.1667 Anna Catharina Albers. Sie hatten 7 Kinder.  
 Conrad Goesmann verstarb am 10.08.1703.  
 
Hermann Matthias Goesmann (Sohn von Conrad Goesmann, geb. Januar 1674) 
wurde nach dem Tod seines Vaters Erbe des Anwesens. Er heiratete am 10.10.1695 
die aus Glane stammende Maria Krämer/ Kreymer. Auch dieses Ehepaar hatte 7 
Kinder. 
 



Joannes Henricus Stegmann/Stechtmann heiratete am 16.05.1729 Maria Margareta 
Goesmann (Tochter von Hermann Matthias Goesmann). Damit ging das Haus auf 
den Namen Stegmann über. Dieses Ehepaar hatte 5 Kinder. Nach dem Tod der Frau 
(Oktober 1743) heiratete J. H. Stegmann ein zweites Mal am 01.05.1744. Mit dieser 
Frau Katharina Elisabeth Erdtmann hatte er noch 2 weitere Kinder. Er verstarb im 
Mai 1778.  
 
Über diesen Zeitraum lebten die Familien mit ihren vielen Kindern in dem damals nur 
eingeschossigen Haus mit Stall.  
 
Wie aus einem Vermerk in der Rottliste zu ersehen ist, stürzte das Haus vor dem 
Jahr 1736 ein. Über den Verbleib der Familie Stegmann ist nichts bekannt. 
 

 
 
Der Amtsrentmeister Schorlemmer kaufte das eingestürzte Haus.  
Er wollte das Grundstück mit seinem dahinter liegenden Garten (Haus Nr. 1) 
vereinigen und diesen erweitern. Daraus kann geschlossen werden, dass die hohe 
Stützmauer zwischen den Grundstücken Nr. 36 und Nr. 1 zu dieser Zeit noch nicht 
stand. Den Waldteil, der zu diesem Haus gehörte, übertrug Schorlemmer auf ein 
anderes Haus, da er nur an der Fläche für seinen Garten interessiert war. 
Wie aus der folgenden Tabelle zu ersehen ist, kommt von den Iburger 
Amtsrentmeistern Schorlemmer nur der Carolus Josephus als Käufer des 
Grundstückes Nr. 36 infrage. 
 

 
 
Frau Franziska Elisabetha Schorlemmer (Witwe des C. J. Schorlemmer) war nach 
dem Tod Ihres Mannes Besitzerin des Hausgrundstückes Nr. 36. Sie muss dieses 
verkauft haben. Das Datum könnte zeitlich vor dem 11.11.1750 liegen. 
 
Joannes Henricus Rudolphus Ruhstrat heiratete nämlich am 11.11.1750 Anna 
Margaretha Eckelsmann, mit der er 2 Kinder hatte. Er wird 1763 nicht nur als 
Besitzer des Hauses Nr. 36 genannt, sondern auch des gegenüberliegenden Hauses 
Nr. 24. 
 



In zweiter Ehe war er seit dem 06.09.1763 mit Clara Elisabetha Farnau verheiratet. 
Dieser Ehe entstammten 5 Kinder. Aus seiner dritten Ehe gingen nochmals 5 Kinder 
hervor. Er verstarb am 15.02.1807.  
R. Ruhstrat war von 1765 bis 1807 ev. Lehrer und Küster der Schlosskirche in Iburg. 
In dieser Zeit mussten die Lehrer die Schulräume selbst zur Verfügung stellen. Da 
Ruhstrat aufgrund seiner großen Kinderzahl in dem kleinen Haus Nr. 36 keinen 
Schulraum bereitstellen konnte, hatte er das gegenüberliegende Haus Nr. 24 für 
seine Familie erworben. Der Schulraum befand sich wohl im Haus Nr. 36.  
Der Iburger Küster an der Schlosskirche und Schulhalter erhielt in der Zeit um 1800 
jährlich folgende Einkünfte: 

• 6 Klafter (12 Fuder) Holz  

• 12 Fuder Torf  

• 2 Malter Roggen (ca. 11 Zentner)  

• 16 Schilling in bar vom Konsistorium (1 Schilling = 12 Pfennige)  

• 40 Taler aus dem Klöntrup’schen Legat (Vermächtnis)  

• Das Schulgeld der Kinder  
Dieses betrug für Kinder, die lesen und schreiben - 1 Taler  
Für Kinder, die nicht schreiben 30 Mariengroschen  
1 Taler = 36 Mariengroschen = 288 Pfennige 

 
Der ev. Schulraum befand sich nach 1805 im Gebäude der heutigen 
Nikolausapotheke, so dass das Haus Nr. 36 hierfür nicht mehr benutzt wurde. 
Deshalb wurde es wahrscheinlich nach dem Tod von R. Ruhstrat (15.2.1807) von 
seinen Kindern verkauft. 
 

 
 
Franciscus Wilhelmus Hotfilter, der am 25.01.1787 in Iburg geboren wurde, war der 
Käufer. Er war Maurermeister und heiratete am 18.05.1813 Maria Elisabeth 



Dorenkamp gen. Peters. Das Ehepaar hatte 10 Kinder. F. W. Hotfilter verstarb am 
17.04.1849.  
Joannes Wilhelmus Hotfilter (Sohn von F. W. Hotfilter) wurde am 31.08.1813 
geboren. Er heiratete am 07.03.1848 Maria Catharina Tegeler. Bei der Geburt des 8. 
Kindes wurde im Kirchenbuch sein Beruf mit Maurer angegeben und ab 1859 mit 
Maurermeister. Er verstarb am 26.11.1872.  
 
Die Kindersterblichkeit in dieser Zeit war hoch. Trotzdem müssen etwa 7-8 Personen 
in dem kleinen Haus gleichzeitig gewohnt haben. 
 
Franz Heinrich August Hotfilter (Sohn von J. W. Hotfilter) wurde am 11.11.1854 
geboren und war Schuhmachermeister. Er heiratete am 03.11.1880 Maria Theresia 
Schröder. Sie hatten 3 Mädchen. Nach dem Tod seiner Frau heiratete er am 
15.01.1884 Maria Gertrud Hüggelmeyer. Sie hatten 2 Jungen. 
 
Franz Heinrich August Hotfilter trafen schwere Schicksalsschläge. So brannte der 
Dachstuhl seines Hauses, und seine zweite Frau erkrankte unheilbar an Krebs (sie 
starb am 17.10.1908). Er beendete sein Leben am 25.09.1908. 
 
August Josef Hotfilter (Sohn von F. H. A. Hotfilter) geboren am 13.04.1886. Er 
erlernte auch das Schuhmacherhandwerk und erbte 1908 als 22-Jähriger das 
Anwesen. Er setzte das Fachwerkhaus wieder instand und erweiterte es um ein 
Obergeschoss in Fachwerk-Bauweise. Der Bauplan des Bauunternehmers Heuer 
wurde am 09.02.1909 genehmigt. 

 
 
                                                        Das Haus Rathausstr. 2 um 1915.  
                                                    Im Vordergrund die 3 Halbschwestern  



                                                   von Josef Hotfilter, gen. Schuster Jupp. 

 

 
 

Entwurf zum Um- und Ausbau eines Wohnhauses für Herrn Jos. Hotfilter zu Iburg 

 
Um eine Treppe einbauen zu können, wurde die Dielentür aufgegeben, die 
Stallungen blieben erhalten.  
 
Hinter den beiden Fenstern im Erdgeschoss war die Schusterwerkstatt, dahinter war 
die Wohnküche. Im Obergeschoss befanden sich die Schlafräume und die 
Lederkammer. 
 
Josef Hotfilter blieb ledig.  
 
In seinem Testament vom 20.03.1955 setzt er Agnes Pax als Erbin des Anwesens 
ein. Josef Hotfilter verstarb am 28.08.1965. 
 
Agnes Brinkmann geb. Pax vermietete das Haus zum 01.05.1966 an die Eheleute 
Josef und Gertrud Stein. Am 15.9.1970 verkaufte sie das Anwesen an die Eheleute 
Stein. 
 
Josef Stein, Drahtseiler in der Firma Vornbäumen, führte mehrere Umbauarbeiten im 
Hause durch. So erweiterte er den Kellerraum und ließ eine Betondecke einziehen. 
Außerdem baute er ein Badezimmer sowie eine Gasheizung ein. 
 
Die Aufnahme des Hauses als Baudenkmal lehnte Josef Stein am 20.02.1984 ab. 
Nachdem seine Frau bereits am 31.01.2000 verstorben war, verstarb er am 
08.02.2010. 



 
Seine Söhne Gerhard und Peter erbten das Anwesen und verkauften es im Juli 2010 
an den Verein für Orts- und Heimatkunde Bad Iburg e.V. 
 
Mit der Eintragung in das Grundbuch Bad Iburg, Blatt 2797-4 am 16.11.2010 ging 
das Haus mit Grundbuch Bad Iburg, Blatt 2797-4 am 16.11.2010 ging das Haus mit 
Grundstück in das Vereinseigentum über. 


